
BUCHBESPRECHUNGEN

soddisfazione de1 propri bısogn]1 ne] NTtE, nell’’estraniarsıi da] riıtiutando
QqUESLO mondo qUueSLa stor1a ed attendendo la proprıa individuale ricCompensa nell’al di
1a

Anche la seconda 9 dedicata al N On perde nella ricchezza de1ı test] biblicı
cıtatı Ia Su.. unıtä. Cristo la sSua la era r1sposta alla SOITerenza dell’uomo. In
Cristo, nella su  D ıta Fraccontata daı vangelı, nella SsSua misericordia pıetäl’uomo manıtestatesıi nel miıracolı, nella sua obbedienza q ] Padre ed infine, COMeE

EVENLO ın CU1l l’agıre l’autorivelazione dı Dı1i0 S1 CONCENLraNO, nella Su  ® O!  gI’indicativo dell’amore dı Dı10 pCI I’uomo S1 fa Incrontro all’uomo, nella sua stor1a. In
QUESLO crocıfisso che sottre PCI I’uomo la sotferenza aCquısta ı] Su  o Br
sıgnıficato. miıstero della sofferenza AaASSUNLTLO nel 1stero dell’amore. L’autore at-
terma che per ı credentiı „Ja sotterenza diventa Ora INVItO partecıpare alla ıta Stessa di
Diıo“ (p 142) Accoglıere Ia sofferenza sıgnıfıca allora accoglıere quella dimensione
centrale dell’uomo che ı] Sul essere in relazıone. Essere in relazıone ad
possıbilıta dı soffrire d’amare, dı aprırsı all’altro pCr tar
nell’amore, affınche l’amore S1 dılatiı nel mondo. Accogliere qUeSTLO CENLrO del proprio0
essere OINO 1 contrarıo de]l PECCALO, che riınchiude in stess1 rıtiutando ogn1 rela-
zione vincolante CO  — glı altrı nella ricerca iındiıvidualistica della proprıa autoglustifica-zıione. rıtrovato della soffrerenza coincıde COSI CO  — ı] FNCONOSCIMeENtO di quelmiıstero che cCostıtulsce ı} GCEeENtFTrO pIü intımo dell’essere uUuInanoO che 61 ıdentitica CO Ia
ıta SLESSA dı Dıio

all’ınterno dell’opera che‚' pur NO apparendo Lroppo Irequente-
9 PDUO essere consıderato centrale In S52a qUANTLO S1 rıferisce quella che Ome
la cConcrezlione storıca della rısposta q] problema della sofferenza la Comunılone
(koinon13). miıstero dell’amore NO comprende soltanto l’amore crocıfisso dı Dı10

l’uomo, anche la r1sposta del’uomo QqUESTLO l’amore fra fratelli.
AÄAmore che diventa comunı10ne, tatta dı solıdarıetä, dı SErVIZ1O nella capacıtä 210-10sa dı soffrire pCI E’questa Comunıiıtä de1 fratelli; ad essere nella storıa a-

dı Cristo del SU! L’opera del McDermott S1 rıvela, teologicamenteprofonda stiımolante. La SU. torza rısıede, OSI NnO1 Parce, In un capacıtä speculatıva,
SCMDTE nesessarıa alla teologıa, che NO INMAaeEeSTIr: la scrıttura secondo le proprıie ıdee,che S1 lascıaareda 6essa2 Unıiıta alla forza umıiıle dell’uomo che interroga
STESSO Ia secrıttura diventa terreno econdo CUul PUÖO un teologıa che NO r1-
N: asettica PCI pochı addetti al lavorI1, che 61 trasmorti in pagınecCapacı dı intondere conforto, dı ACCTIESCETE Ia fede l’amore dı tantı nella
chiesa dı oggl. (Nel del 991 ı] lıbro saraäa pubblicato anche In inglese).
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HANDBUCH DE  Z DOGMENGESCHICHTE I) Fasz. d, eıl Ziegenaus, Anton, Ka-
NO Von der Väterzeıt bıs ZUr Gegenwart. Freiburg—-Basel-Wien: Herder 990
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Nachdem Sand 1m gleichen Handbuch die Kanonentwicklung ‚VvOonNn den Anfän-

SCH bis ZUuU Fragmentum Muratorianum“ nachgezeichnet hatte, tührt der Verf. 1im
vorliegenden zweıten eıl des Faszıkels die Darstellung, beginnend mıiıt beı Sand nıcht
behandelten Zeugnissen des Jahrhunderts - E bıs 1INns Jahrhundert weıter. SO-
ohl der Abhandlung als uch einzelnen Abschnitten stellt umfangreichebıbliographische Hınweise Er glıedert seinen Stoff In rel Kapıtel: Umftfangun: Gestalt des neutestamentlichen Kanons bıs Zur ersten Hälftfte des dritten Jahrhun-derts (9—53), 1L Dıie allgemeıine Anerkennung eınes einheitlichen Kanons In der alten
Kırche (54—189), 111 Festigung un: Infragestellung: Das Verhältnis VO Kanon un!Kırche In Miıttelalter und euzeıtEDıe Paragraphen un weıteren Unterglıe-derungen innerhalb der Kapıtel behandeln, Je ach Quellenlage, dıe Auffassungenmaßgebender Kırchenschriftsteller oder die Kanontradıitionen geographiıscher Räume
(Kiırchenprovinzen) und versuchen, die vielfältigen Aussagen systematısch ordnen.
Dıie Darlegungen greifen Forschungen besonders des un beginnenden 20. Jahr-hunderts auf und sıchern dadurch umtassende nformation. Dıie Freude des Lesers
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den kenntnisreichen Ausführungen wırd allerdings getrübt un: diıe Zustimmung behın-
ert durch eıne historisch undıtterenzierte un: theologisch bedenkliche Verwendungder Begriffe „Juden, jüdısch, Judentum”, die das Werk VO Begınn des zweıten Kapı-tels bıs zu Schlufß kennzeiıichnet. Vor dem ahre.70 Chr. standen die Christen un:
die Kırche nıcht dem Judentum gegenüber, sondern lebten mıtten darın (historisch be-
trachtet als eıne seıner zahlreichen Grupplerungen); die nıcht christlich gewordeneGrupplerung, dıe sıch ach 1M rabbinischen Judentum sammeit, 1St Iso keinestalls
das Judentum, sondern eın Zweıg davon sowohl historisch als uch theologisch vglRöm 11) Bereıts Orıigenes verwelst In seinem Briet Julıus Afriıcanus darauf, daß die
Frage, welche Texte bei Dıisputationen mıt zeıtgenössischen (rabbinischen) Juden her-
AaNSCZOSCH werden sollten („hebräischer Kanon”), doch unterscheiden 1St VO' der
Frage, welche Texte in den Kırchen Gültigkeit haben und gelesen werden sollen derältere und umfangreichere kırchliche Kanon). Der Verf., der den Briet kennt un aus-
tührliıch heranzieht, äfßrt bezeichnenderweise diesen Gedanken unerwähnt, In dem Orı1-

bezüglıch der Kanonfrage eın In der Sache un uch historisch richtiges Gespürzeıigt, das ann später be] Hıeronymus un denen, die ihm folgen, verloren seın
scheint.

In der Verwendung der für seınen Gegenstand wichtigen Terminologie zeıgt sıch der
Verf gelegentlich unsıcher: Das Wortpaar „Apokryphen un:! Pseudepigraphen“ 1St
sachgemäfß (der Begriff bezieht sıch auf dıe kirchliche Anerkennung, der zweıte
auf die Verfasserschaft:; g1bt sowohl kanonische als uch apokryphe pseudepigrapheSchriften) un: sollte In wıssenschattlichen Veröffentlichungen vermıeden werden (esdürtte —6 unbesehen und hne Kennzeichnung als Zıtat VO  w ahn übernommen
worden seın). 7Zu Recht stellt der Vert fest, da{fß S1IXtuUS VO Sıena (ın seıner Bibliotheca
Sancta VO den Begriff „deuterokanonisch“ neben „protokanonisch” bei
Christen un: |rabbinıschen] Juden gleichermaßen geltend) 1m Gegenüber ‚ADO-kl'yph“ nıchtkanonisch) eingeführt hat; er 1st ber Nur innerhalb der kanonischen
Bücher des sınnvoll; WEenNn der Vert jedoch 201 VO  - den „deuterokanonischen
Büchern des spricht, 1sSt der Leser ratlos. die weniıgen Sätze 1m Kleindruck

250 die Bedeutung des Canonical Crıiticısm, der ine wachsende Bedeutung VOT al-
lem In der englıschsprachiıgen Exegese zeıigt, ausreichend erfassen, erscheint fraglich.Vielleicht hätte ine gründlıche Auseinandersetzung miıt dieser Rıchtung, iıne Würdi-
SUunNng ıhrer Anlıegen und ıne präzıse Kritik ihrer och mangelhaften Konsequenz den
etzten Abschnuıitt des Buches „Wege 4A4US der Kanonkrise“ och deutlicherer theolo-
gischer Aktualıtät geführt. ENGEL

EGGER, RIıTA, Josephus Flavius Undıe Samarıtaner. Eıne terminologische Untersuchung
ZUuUr Identitätsklärung der Samarıtaner (Novum Testamentum Orbis AntıquusFreiburg-Schw./Göttingen: Universitätsverlag/Vandenhoeck Ruprecht 1986
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Gegenstand dieser Diıssertation sınd aus den Werken „Bellum Judaiıcum” BJ) und
„Antıquitates Judaıicae” AJ) des antıken jüdıschen Hıstoriographen Flavıus Josephusjene Texte, die für dıe Erforschung der Samarıtaner, Iso jener Gruppilerung, die
auf dem Berg arızım iıhr Heılıgtum hatte, VO Bedeutung sınd Dı1e Relevanz eiıner
solchen Untersuchung erhellt der Umstand, dafs als Hauptquelle für die Frühge-schichte der Samarıtaner gailt. Dıie Studıie beı folgender Beobachtung Be1 be-
SCRNEN iıne Reihe unterschiedlicher Begriffte, die als Bezeiıchnungen für Personen-

PPCD dienen, die in der Landschafrt Samarıa eheımatet sınd Von vielenglbersetzern und Interpreten werden jedoch alle diese verschiedenen Namen auf dıe
Samarıtanısche Religionsgemeinschaft VOoO arızım bezogen. Es erhebt sıch
ber dıe Frage, ob der Vielfalt der Begrifte nıcht doch sachliche Kriterien zugrundelie-
DCN, ob bewußt eine ditterenzierte Terminologie eingeführt der aufgegriffen hat
Ziel der Untersuchung ISt C die Personenkreıise, die In den VO  — der Samarıtanertor-
schung erwertete Josephusstellen hınter den diversen Bezeichnungen stehen,
ıdentitizieren.

Als Ergebnis bietet eiıne kurze Geschichte der SR  G Im ausgehenden Jh Chr.
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